
JUt intfcre Jlefer. 

Hie{e Hummer ift 6io leijtc im II. Quartal. Hut dem innigen Hanfe 
für bas unfcrm Blatte entgegengebrachte IPohlmoIlen verbinden mir die t}Ctj= 
liebe Bitte, ifym auch im neuen Quartal ein freundliches jntereffe ju bewahren 
und durch Empfehlung ju feiner Verbreitung beantragen. Pas h°h c 3 ^, 
das mir uns gefteeft haben, vermögen mir nur daun 511 erreichen, menn uns 
die Hnterftüftung der Cefer 511 teil mird. Bei genügender Beteiligung hoffen 
mir, fchon im nächften Quartal den „Osraefitifdicn 3uift’nöfmtnö u meiter 
ausgeftalten und ihn vielleicht öfter erfreuten ju laffen. 


Des 3ugenbfreunbes Bitte. 


Hie ihr, fo oft er euch erfcbieiten, 

Her 3 ugettdfreund, ihn froh empfingt, 
Und mit erwartungsvollen lliienen 
2ht feinen treuen Cippen fjingt, 

3 hr Kinder all’ in Häl)’ und feilte, 
Er naht euch b cu *’ in ’ ( diefer Bitt': 


ijabt ihn auch fürder lieb und gerne, 
IPenn er in eure Kreife tritt, 

Behmt euch 511 fjerjeu feine €ehreit 
Und hütet jtc mie einen Schaft 
Und haltet euren freund in Ehren 
Und gebt ihm euren beften plafe. 
Und wenn ihr vieles non ihm lerntet 
Und euch erfreut an feinem Scheiß 
Und menn ihr Segen cingeemtet 
3» ^ülle für ©emiit und perj, 

So left ihn meiter unnerdroffen 
lind merbt für ihn bei den ©enoffen 
lind bringet neue freunde mit! — 

Has ift des 3 u 9 0,, bfreundes Bitt’. 

©uftan Jacobfobn. 


< a c— 


Jsraclitifdjer 3»3enbfreunö. 
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Dev Ivttnbfcfyaftsgefyer.') 

(Sdjlttjj.) 

2\eblidifcit unb ©reue fiuben immer ihren Cofyit. 21tit 6cm fdiarfeu 
23 Rcf eines matjreu ifiettfebenfenners batte 6ev ©berftburggraf unfern lxuitb= 
fchaftsgehcr beobachtet, unb itadibctit feine < 5 emai)Iiu ihren Pcxicbt über 6en 
ganzen Porgang bccubct batte, haftete fein Blicf mit Ihoblmolhu, ja mit 23 c= 
tnuiibcruitg an 6em fdjliditen brauen iHanne, 6er fid? trotj allen Drucfes, 
trotj aller uuncrbicnteu Pcradituug ein bicbcres herj, ein reblidies, cbles ©cmüt 
bemabrt hatte. £eb Ptagbcburgcr mürbe bes ©rafcit „fjausjub’" unb_ genojj 
auch feine ©unft im nollfteu Umfange. 2Us ©ünftling bes mächtigen £anbes= 
©befs märe es ihm ein Seichtes gemefen, fidi bie größten Dorteile ju ncr= 
fdiaffcn. 2lber er blieb befdicibeit unb felbftlos unb gebrauste bie ©unft feines 
hohen ©önners nur, um feilten bebrängteu ©laubeitsbrtibern ju h cl f on - :s: ' : ) 
ßicrju einige Peifpicle, bie mir uuferm f reuube in feiner Huterrcbuug mit beut 
primator ^raufl abgelaufcbt haben. Denn nur biefent hat Cl " — wtb 
ohne Pcraulctffung — feine „©utthateu" erzählt, bie uns erfeuueu Iaffeu, baf; 
ber unbebeutenbe iliann fein unbebeutenber 21 teufdj mar 

„(Einmal", fo crjäblte Hlagbeburger, „nor nier ilTonatcu h at jemanb 
eine Illefftrc***) eingebracht, bafj alle 'subeii ihr Permögen jur jubeufteuer ju 
gering angegeben haben, unb ein ©ubentialrat hat augetragen, es foll eine 
Ifommifftou alle großen jübifdjeu Idaufleutc überfallen, unb meint man fielet, 
baj; fie 511 meuig angegeben haben, fall ihr ganzes Vermögen vom Staat ein* ** 
eingesogen merbeit, uub ber ilugeber foll jchn projcut bauon befommen." 

„lüarum habt ~\br midi nicht gl ei di bauen in Ifenntnis gefegt?" frug 
^raufl in hödifter Spannung. 

„ ( r)ii mos? meint ©iner etmas beim ©berftburggraf en ausrichtet, bin 
ich’s — uub bann hat er mir verboten irgenb einem iHcnfcben etmas banou 
511' fagett. ©r hat mich gefragt über bas Vermögen non bem uub jenem, 511m 
PeifpicI, mie hoch idi Sie au Pennögen fdiäfee . . . jd) frag’ marum? unb 
er eigählt mir bie gaitje ©efchidjte, aber idi hab’ ihm uerfpredieit muffen, bafj 
idi iticmaubem uir erzähl' . . . litt bah’ ich aber mein 2Uaul laufen Iaffeu: 
IPas?! hab idi gcfcbriceu, ift bas erhört morben feitbem ©ott bie iPelt bc= 
fdiaffcn l ? at? fünfzehn projent foll ber pub’ jähvlidi Pennögcnsfteuer jahleit, 
non allem ©rbenflidieit, non Silber uub ©olb unb pretiofeu, uub non faulen 
Schulbcn, für bie er uit einen Idreujcr friegt, bas macht ja bei manchem 
jähvlidi brcifjig Projent feines Permögeus aus! ift bas eilt ©emiffeu? 
llnb Sie meinen tnirflidi, ©rcelleitjlcbcn, bafj ber J>ub fann feilt Permögeit 
jur jabenfteuer richtig augeben? IPas thäten Sie, ttnäbigfte ©rcellenjleben, 
menu Sie breiffig Prozent Permögeusfteuer jahleit feilten? 3 di mein’ uit 


*) Ha<b: ?. Kobtt „prager (Slietto Silber". • 

**1 lüenn ihr, liebe Küher, aröjjer feib, bann möget ihr bie „prager «netto 
Silber rou 5 . Kolur Icfcn. Pie (Erjälilnna „ieb Iftagbcburger" fiubet ihr bort tu prädy 
tiaev aiisfiihrlidicr Parftelluna. Pic benmnberns- uub nadialimungsmerten «igcnfdjafteu 
nuferes lllagbcburgcr treten'bort im bcrrlidifteu Siditc ror nufer 2 tugc. Pic *efture 
biefer lEnäbluitg bereitet einen mirFlidicu mib bau er nbcu (Scnnji. Per Israel. ?mgciib= 
freunb innfi ftdi in ber Wiebergabe b'crfelbeu auf bas liier Pargeboteue bcfdnaiiFcn, ba 
er mit üegiutt bes neuen (Quartals eud; eine — aubern «ebcusfretjeu entnommene — !ebr= 
reiche 1111b’uutcrbaltetibe lEt^äblung bringen will. 

»*•») Peuunciatiou. 
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Sic allein, icf) mein’ alle <£I)riftcn — wiffeu Sic ums Sic tl?un träten? 
— einen Hufftand möchten Sic machen, "die Burg möchten fic ftürmen! 
lüeil mir nur wenig 3uöeu im £ande ftnö, wollt 3h r auf uns herumtreten, 
als wenn mir ©affeufot mären 1 IPeun Sie wirflicb jährlich jwattjig Projent 
nom Vermögen Steuer nehmen wollen, und der Jud’ foll fein Permögen 
richtig"angeben, fo mug er ja ein Bettler meiden und mit IPeib und 
Kind »erhungern! denn betteln fönneu ja nicht alle 'Süden gehen — wer 
möcht’ ihnen dann was feheufeu? — da wär’s bei ©ott noch beffer, man 
fagt’s grab’ heraus: Blau will allen böhmifchcu Juden auf einmal ihr Per* 
mögen nehmen. Sie find doch fein Harr uit, guädigfte Crcellenj, denfen Sie 
c bisl nach, und Sic werden fehen, ich h a b* recht, — ich km auch mt der 
größte ©chs auf der IDelt." 

„tDas gefchah weiter?" frag ^raufl. 

„Hm itächfteu Cagc fagte der ©berftburggraf freundlich ju mir: ,BTagdc= 
bürget, Cr ift mirflich fein ©elehrter, aber geftera h at ©r recht gehabt, Cr 
hat den Hagel auf den Hopf getroffen. Jcb habe nach tDieit direft an den 
Kaifer berichtet, dag ftrenge Blagrcgelu gegen die böhntifcheit Juden ihren 
jweef »erfehlen würden* — ich hab mir feine IPorte genau gemerft — und 
»ierjehn Cagc darauf fagt er wieder: ,Blagdeburger, Cr bat feinen ©laubens* 
gcitoffen und au di mir eilten großen Pieuft erwiefen, es märe das eine bar* 
barifchc Blagregel gewefeit. Per Kaifer bat jedes weitere »om £audesgubernium 
»orgefchlagcne Porgebcu gegen die 3 u deit »erboten, — und dag Cr IPort 
gehalten und das ©eheintitis treu bewahrt hat — gefällt mir ausnehmend 
gut »on ihm." 

„Pa hüben Sie uns in der Chat eilten großen Pienft erwiefen, für den 
wir ihnen fehr daufbar fein lttüffen," meinte ^raitfl, indem er lebhaft Blag* 
deburgers ßand ergriff. „Hbcr Sic müffeit wirflicb einen großen Ciitflug 
auf Seilte Cjcellettj ausübeit." 

„Per thut mir alles ju ©efallen — das mit dem 3 f uifaucr Babbinet 
werde i<h ihm mein Sieben lang nit »ergeffen." 

„Sag der nicht im Kerfer?" 

„freilich, der bra»c, feine Blaitn bat ficb, wie der ©berftburggraf fagte, 
gegen das £andesgefeg »ergangen. Cr hat mehrere Brautpaare getraut; die 
Bräutigame waren <?>weit* und Prittgcborene, und batten nach dem graufatnen 
£attdcsgcfeg ewig ledig bleiben ntüffen.*) Cs waren braue, gute, fittliche 
Blcnfcheit, denen das Hmt drangen das befte Zeugnis gegeben tjat, der Bab* 
bitter bat ftc getraut, obwohl ftc »om Caudesgubentium feine Bewilligung er* 
halten batten, und dafür batt’ er fünf 3 a h rc im Crintinal figeu folleit. jd} 
ijab’ die ©efebiebte erzählen hören und bin gleich jum ©berftburggrafcit h' u = 
übergelaufen. Pa bab’ ich mir freilich die ©berftburggräfiu 5ur £)ilfe nehmen 
müffeit. Crft hat der ©raf nir dauon hören wollen, aber Jtacb langem Beden 
und IDeiiten hat er ftch wieder direft an unfern Kaifer 3°Kf gewendet, — 
das ift ein Stücf < 3 ucfer »on e Blalchus**), — in »ierjehn Cagcn war »om 
Käifcr ein Crlag da, und drinnen hat geftanden: 3 <h befinde 511 verordnen, 
dag die Uitterfuchung gegen den 3 cu ^auer Babbiner fofort niedergefchlagen, 
derfelbe aber eindringlich erntahnt werde, ftch in der ^olgc genau au die ge» 
fegii<hctt Porfchrifteit 511 halten." 


*) n>ar in Böhmen uitb mähren nur beti crftgcborcueu 3 u ^ i>u geftattet 311 
heiraten, alle anberu iparen jnr uufretipUitgen <Ebelofigfcit rerbammt. 

**) Kcgent, ITlonard?. 
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„Pa muß 3 I?uou 6or^li()Ssss!^pÖ\abbuKT mobl lierjlidi gcbanft haben?" 
„IPohcr foü er miffeit, oSf^dTfeinettbegett mit 6011t Oberftburggrafeu 
gerebet bab’?" frag PTagbeburger gaiij uermuitbcrt. „Pas ift uodi nit fo 
f dimer gegangen, aber £iftf Petting, mie ich 6cn aus 6(fm ( Cnmhjal befrei^, 
bab’, bas bat große Arbeit gefoftet." 

Per Primator fab PTagbeburger groß an, er begann — 'mcbf'por 00m 
einfachen buntmeu Ku u b f di a f tsg e b e r, — aber — uor 60m PTenfdieit mit 6em 
großen eblett I)erjcu Pefpcft 511 bofommoit. 

„IPeuu id? nicht irre", meinte er, „mar biefer, ein ©olbfdimicb, fälfcblidi 
als I)ebler bei einem großen Kirdicubicbftahl augcflagt?" 

‘ „ 3 a, — aber icb habe ben P teuf dien genau gefaimt, weil mir beibe 
als arme Knaben im Kmbcr=Petb--hamibrafcb*) gemefen ftitb." 

„jdi bitte Sic, lieber PTagbeburger", rief ^raitfl, „nehmen Sie bodi 
platt unb erjäblen Sie mir bas gaitj umftänblidj. IPie mar bas mit bem 
Pebling?" 

„Pas mar fo. jn ber jnngbuujlaucr K'irdie mar uäditlicbcrmcife ein» 
gebrochen unb ein großer Piebftabl begangen morben. Plan bat ben Pieb 
eublicb ermifdit, aber man bat nur uodi einen Heil ber eutmeubeten <Solb= 
unb Silbergeräte bei ihm gefuitben. Puu Iiat mau ben Pleitfdieu fdirccflicb 
mißhanbclt unb gefdjlageit, bamit er geftebeu foll, mein er bic auberu gc* 
ftobleuen Sadieu perfauft bat, unb ba bat ber Pieb eublidi gefagt, baß er fte 
au Pcbüug rerfauft bat, — ba ift gleidi eine große Kommiffiou hinaus ge= 
fommeu, bat ben uufdiulbigen PTeufchen überfallen, unb gleidi ift er cim 
gefperrt morben." ' 

^raufl runjelte bie Stirne. „I?at man beim etwas bei ihm gefuitben?" 
„Pir babeu fte gefuitben," rief PTagbeburger eifrig, „aber Pebling ift 
ift ber einzige ©olbfdimieb in ber ©egenb, unb bas lluglücf für ben guten 
P lenfdieit mar, baß ihn jmei orbeutlidie, glaubhafte Pititjlauer inirger fpat 
in ber Padit, in meldier man in ber Kirche eiugebrodicu bat, auf einem freien 
platte ftehen gefctjcii haben." 

„Pas ift in ber Hbat auffallenb," fagte ber primator lebhaft. 

„IPas fällt Jhneii ein!" unterbrach ihn Piagbeburger eifrig, „Pcb Hifif 
Pebling ift ein ausgcjcidiuet brarer PTcnfd?! — mau bat ja juteßt gefehlt, 
baß er gaitj unfdiulbig mar." 

„iPic fo gelang es 3 h! iei b ben PTanit ju retten?" 

,,©ott ift mit mir gemefen, beim ich J a f° n Ü y ar itit fo ausgefpißt," 
antmortete Piagbeburger mit riibrcuber, treuberjiger Pcfdicibeubeit. „IPie ich 
erfahren bab’, baß man Pebling in Ketten .ins Crimiital gebradit bat, bin icb 
gleidi hinüber gelaufen 511111 Oberftburggrafen unb bab’ ihn um ©ottes willen 
gebeten, er foö uü erlauben, baß mau bfu brauen, fdimadieit PTcitfdion 
fdtlageu «jut .**) Pauu bab’ id? ibiT^ebefeu, baß er midi mit bem ©efangeneu 

reben laffen foll." * _ ... 

„Pas mirb ber Oberftburggraf mol?! nicht geftattet haben, mit einem in 
llnterfudiuugsbaft Pefiublidieu barf niemanb allein fprecßen." 

„3di bab’ ja uit gewollt allein mit ihm reben, id? bab' gefagt: laffen 


*) SlrmcuFiubcrlcbrbans. - , 

**) Dem uutcrfuibcübcu Kiditcr mar aeftattet, bem :iuaeFlaaten, fobalb er m 
IDibcrfprinhc permtifeltc/ als 5 träfe baiiir, baß er aelogcu, Stocfpriigd gehen 311 laffen. 
Dtefe Dcfuauis mürbe oft mißbraucht. Diele llutcrfucfmugsncbtcr ließen audj ba, mo fic 
DcrftccFtbcft nur vermutet eu, StocFfddäge nerabfolgen. 




















Sic meinetwegen 6011 fjerrit ©rimiualrat 5abei feilt, Sagt 5er ©berftburggraf: 

,Eigentlich foll tct> gar nichts in biefe Sa die Ijhieiiu'cöeu, biefe gebt Seine 
(Efcelleiij, Öen fjcrrit Kppciratioitspräfibcnteu au/ — inbcffcn Sie miffeit, Ijcrr 
primator, 5er ©berftburggraf ift in ivbmen, was Sie bei uus in 5er ©c= 
irteinöc fin5; was er will, 5as gefdiiebt, iut5 fo bat er midi 511 Helling ins 
(Gefängnis gelaffcti, nur 5er Kriminalrat ift mitgegaitgeu." 

„Pas ift I/dift iutereffaut," rief ^raitfl, 5en einfachen KTattit faft mit 
Hcwuuöcruug aublideub, „was haben Sie mit ihm gefprodjen?" 

„(Erft gar nichts, 5enn 5ie Ctjränen fin5 mir über 5ie Pacfett gelaufen, 
wie idi 5en brauen Kteufdieu l;ab’ gefebeu in eifernen Ketten, als wenn er 
ein wil5’ Eier wär’ — ein Kteufdi, 5er in feinem Sehen feinem 5as IPaffer 
getrübt bat, 5ann fag’ idi ju ihm: ,Sdiwör’ mir, 5af; 5u unfchulbig bei 5er 
Sache bift!‘ — Sagt er 5arauf: ,So wahr wie ich will einft mefabbel pne 
Scb’diino fein*) — idi bin unfdntlbig ! 1 — nun lierr primator, ift 5er 2Tiann 
fd)ul5ig?" 

„IPas Ijat 5er Kat 5aju gefagt?" 

„IDcrbcn Sie es glauben, 5a(> 5er Kiditer, 5er am meifteit hat ge= 
fdirieit, bajj Kebliug 5ie geftohleuen Sachen gefanft bat, auf einmal maitfeb 
mutig geworben ift. EuMidi frag’ idi Kebliug: ,Pu ilrtfcligcr, was liaft 5u 
um 5 weif llbr in 5er IPiuternadit auf 5er ©aff’ 511 tliuu gehabt ? 4 — Sagt 
er: .Pas errätft 5u nit? es war 5ie lebte Hadit, wo mau bat uodi föuueit 
5ie Sernoue mefabefd/*) fein!* IPie beruadi 5er Kat hat uu Kalcnber nadv 
feheu laffctt, ift richtig herausgefommeu, bajj es 5ie lebte Hacht war, uu5 es 
ift auch berausgefommeu, bajj in allen rorbergebeiibeit Häditeu 5er Pimmel 
umwölft gewefen ift. Keb Eijif Kebliug ift ein felir frommer Kianit, 5er mit 
aller ©emalt*« 1 *) 5ie lliijmcf) h J t erfüllen wollen." 

„Pas ift merfwürhigl — aber warum hat er 5as nicht beim Perhör 
angegeben?" 

„Er hrtt’s ja gefagt, aber mau hat es ihm nidit geglaubt. Hachborn 
idi nun eifenfeft überzeugt war," fuhr 21Tag5eburger fort, „ 5 a|; Kehliug gaitj 
unfchulbig war, fjab’ idi gebeten, mau mödif mich mit 5em Einbrecher auch 
re5en laffeu, ünb febeu Sie, lierr primator, 5er Erimiualrat fclbft hat gefagt, 
man foli’s erlauben, nur will er uu5 5er ©efäitguisgeiftlidje 5abei fein." 

„Sie founen fidi nicht 5eufeu, wie lebhaft mich 5iefe Erjdblwtg intereffiert, 
uu5 wie idi Sie mit je5em Kugeublid’e höljer fdiäbeu uu5 aditeu lerne," fpradi 
^ranfl, „alfo weiter, weitu’s gefällig ift." 

„Per (befangene war ein l’öfer, fiufterer, trubiger Kieufdi. Erft hat er 
mich non fidi geftojjcit, mit 5eu Ketten nach mir gef di läge 11 , aber idi bin nit 
erfebroefeu un5 bin nit getuidjeu non ihm, uu5 Ijab’ in ihn biiteiugercb’t, idi 
faun’s gar nit uerjähleu, wie! . . . uub böbmifdi bah’ idi mit ihm rcbcit 
müffen, weil er fein iPort beutfdi uerftaubeu hat . . . Jch Ijab’ ihm gefagt: 
,Sdiau! was h a ft 5u öaron? Pu weift ja gut, bafj Kebliug nit hat ron 5ir 
5as geftohleite Kirchengut gefanft, was willft 5u ron 5cm uufdiulbigcit Kieufdieu? 
f)at er 5ir je eilt H) aff er trüb’ gemacht? Pu wirft beftraft fo wie fo — wenn 
5u aber 5ie IPabrben fagft, wirft 5u um ein o5er jwei Jahre weniger Straf 
friegeu uu5 fannft eher 511 5eiuem IPeibe uu5 heilten Kin5cm nach Paule 
foinmen, un5 wenn 5u 5ie IParbeit reb’ft uu5 Kehliug wirb frei unb fommt 


Vov (Sottcs 6 errlid?feit etfifattteit. **) £>euebiftion über beii ^citmoub 
fpredu’ti. ***) itm jeben preis. — f ) ^cligtöfc Hebung, pflidjt. 
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nach ßaufe, baf er wieber IPeib uub Kiub reblicb ernähren fann, wirb er 
bei» IPeib uub beine Kiubcr auch liit perlaffen. Pu weift ja, wie bein IPeib 
bat frattf gelegen, uub bu baft einen böfeu Ringer gehabt unb Ijaft nif 
arbeiten uub itir perbienen fömten, Ijat er beinern IPeib nit jeben Cag wanne 
Supp’ uub ein Stücfl ^leifdi uub für bas fleiufte Kiub wanne Ulildj unb für 
bie auberen warme Kleiber unb fjolg jum fjeijen gefebieft? — Ceugne es ab, 
wenn bu’s fannft! bu Ulisrabligcr! 511m Pauf bafür willft bu it?u unglüeflieb 
machen?! 4 — Uub wie ber ©efaugene nur auf bie <£rb’ innterftefjt unb mir 
nit ins ©efiebt fc^en fann, ruf ich bie beibeit fjerren l?er uub fag: ,l)ocb= 
würbiger uub guäbiger §crrl Selben Sie, er bat ein fcblecbtes ©ewiffen 4 — 
uub niefteu beibe mit bem Kopf: bat? ja! unb jefet bin icb gar in bie f)itf 
gefommeu uub febrei ganj laut: ,jft bas ein Spa|, einen ganj unfcbulbigen, 
brauen, fräuflicbeu Ulann fo jujuridjten? Per Ulann ftirbt im Keifer, er 
frißt ftch fein armes ßerj ab, fein IPeib gebt 3U ©runbe uub überlebt bas 
ilngliicf unb bie Schaub’' nit — bann ftnb feine Kiitber IPaifen, uub wenn 
bie' 511 ©ott im f)immel bbiauffcbreien, fo wirb er’s hören, fo wahr als er 
f)immel uub ©rbe gefdiaffen bat, — unb wenn bu wirft einft por ©ottes 
Cbrou treten, t>or bem wauberbareu, allmächtigen ©otte, an beu wir alle, 
jubeit uub cLbriftou glauben, — wenn bu ror bem allmächtigen, allwiffeuben 
Ölottc ftebeu wirft — bas ift uodi ein gattj auberer Siebter, als ber menfdv 
liebe, ber ja hoch nur ^kifdi uub Blut ift, — wenn bicb ber Siebter mit 
feiner Pouuerftimmc fragen wirb: ,JParum baft bu bem Platine, ber bir ©utes 
aetbau, mit Sofern pcrgolten? IParum baft bu beu Ulenfcbeu unfcbulbig, 
mutwillig in beu Keifer gebradjt uub feinen £eib uub feine Seele 511 Pob’ 
gequält, fein IPeib jur IPitrne, feine Kinber ju eleuben, ungliicflicbeu IPaifen 
gemacht? 4 IParum baft bu bas gettjan? warum!? Sag’s! . . . Pu baft 
geftobleu, geraubt, eiugcbrocben in einer Kirche, wo bu bebten ©ott anbeten, 
öercbveu tlfuft — bas 'Perbrecben baft bu gebüft, bas will icb uub fann idj 
bir uerjeibeu — aber Ulenfcbl warum l?aft bu beinern IPobltbäter ©utes mit 
Sofern pergolten? 4 Pa wirb es bir nif helfen, truftig auf bie ©rb’ 511 fehen 

unb ju fdiweigen, ba —wirft bu rebeit ntüffen!'-Kuf einmal 

fährt ber ©efaugene auf, wie wenn ©ottes Slife in itju b«neingefihlagen bä« 
unb febreit . . . uub fängt an 511 weinen — unb bann fagt er bie ganje reine 


IPabrhcit." t ^ , 

Per Primator war tief erf drittelt. „IPas l?at er beim geftanbeu?" frug 

er nach einer Paufe. 

„Pie Sadje war fo: Per Staun feiner perftorbeuen Sdjwefter bat ihn 
berebeb beu ©iubrueb 51t machen, uub bat aud? bie Soeben bei ftcb aufgehoben, 
aber bamit feiner auf ilji perfallen foll, bat er ihm, wie man ilfu arretiert 
bat, gefdfwinb jugeflüftert, er foll alles auf beu 3ubeu febieben, bafür wirb 
er fein IPeib unb Kinb ernähren, uub julebt bat ber £ump ben armen per* 
laffeueu freuten gar nir gegeben, unb wie man ihn — bem Sdiwager nämlich 
— ber eine IPalbfcbänf gehalten uub auch ein IPilbbieb war — überfallen 
bat, bat mau alle geftobleucu Soeben gefuubeu . . 

„Unb ber Sdiwager, ber fehler?" 

„ja Rebler!" febrie Ulagbeburgcr ärgerlich, — „er war fehler uub 
Stehler, er bat mit eiugebrodjen, — aber wie bie Kommifftott 511 ibnt ins 
Jfiminer getreten ift, bat er fidj eine Kugel bureb ben Kopf gejagt." 

„IPas gefdiab ltacbbem ber Perbrecber fein ©eftänbms abgelegt hatte t 
"p ec Kat nahm ein Protofoll auf. Ulan bat bem armen Selling gleich 
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„(D ßxcxxnb Illagöcburger!" rief 6er primator bewegt, „ich Faun mir 5 
ejanj gut öeufen! — aber wiefo fommt es, baß uiemaub erfuhr, öaß Sie 
6eu unfdmlöig Eiugeferforten gerettet haben?" 

„Ketjlmg tjat mir gemußt J)auöfdjlag geben, öaß er iticmanbem uir 
bavon erjäfylt." 

^ranfl fal? Öen öummen HTann, öen großen lUenfctjcn gerührt an 
unö verfallt in tiefes Sinnen. Radier fagte er: „XOas haben 6er geiftlidje 
l)err unö 6er £rimiualrid)ter gefagt, als es Julien gelang, öem i?erbredjer 
ein umfaffenöes (ßeftänbuis 511 entladen?" 

iltagöeburger öadjte einen Hugenblicf nadj. 

„3a — ich erinnere mich, 6er geiftlicbc I?err bat mir auf 6ie Hchfcl 
geflopft, als wenn wir 23 ru 6 er unö J3ru6er waren, unö bat gefagt: Er bat 
ein 2Ttetjtcrftiicf gemacht, öaftir veröieut er eine Husjekhnung." 


Diefe Husjeidmung ift mtferm Seb Iltagöeburger in — uadj feinen be= 
febeiöenen IPüitfdjcn — b°h em Illaße 51t teil geworben, öie juuäcbft in öer 
Derftcberung 6es primators ^ rauft beftanö: „3dj bin von jet>t ab Euer beftcr 
jrcunb. 3 d? habe Euch achten unö fdniben gelernt, unö idj Jjoffe, 3 h v 
werbet meinen iborteu glauben. Hlsbaitn nniröe ihm vom I\aw :::::: ) unö vom 
öer „C^owcv“ f) verlieben. Schließlid} würbe er öer — für 
öie ftreng-gläubigen 3 ll beu — b°b ou ^h 1 * 0 teilhaftig, am 2\ofdjba|djouoft) 
Sdjofar blafeit 511 öürfen. Huf öiefe IPeife erfüllten ftd} feine fel}ulid}ften 
lüüufdje, nämlich, „etwas in öer ‘KbiUaftt) 5 U werben." 

Iltagöeburger war nun ptöfelid} im (Sbetto ein geachteter IRann geworben, 
unö balö übertrug man ihm in öer (Semeinöe eine große ^abl von Et} rc w 
(teilen, öie alleröings weöer IDiffen nod} Klugbeit, öagcgeu ftreuge Iveölichfeit 
unö Pertraueuswüröigfeit erforöerteu. lltau übertrug ibm öie Ka||iererftelle 
in öer Hltneufynagoge, öie öer Beeröigungsbrüöerfdjaft unö öie öes Hnucw 
finöerlebrbaufes. Da öer ©berftburggraf, Cßraf Casansfy, ihn öem ganjeu 
hoben Höel als einen ftreitg reöltd^eu Illann empfahl, erweiterte fid) fein 
Kunöcufreis in fold}er JDeife, öaß er feine Diefte aus|d}lie|>lid} Iliitglieöeru 
öes hoben Höels unö Seamtenftanöes wiömcn fonntc; Kubitfcbfa, öer oberft* 
buragräßiehe portier, war öer einzige Kunöe, Öen er aus öen uutcrgeoröncten 
Kreifeu befielt. Er tbat öies aus Danfbarfeit; er behauptete, wohl mit Hedjt, 
öiefer hatte burd} öie Empfehlung an öie ©berftburggräfin fein tSliicf be* 
grünöet. — Er überlebte alle perfonen unferer^Erjablnug mit Husnahme 
feiner t (rau unö Kubitfcbfa’s jüngfter Cochter. 3 U einem hoben unö glucf= 
lieben Illter entfd}lummerte er fanft in öen linnen feiner greifen (Sattin, öie 
als treues XDeib ihrem vielgeliebten (Satten balö nachfolgte. 


*) l>orabeub bc$ Perföbmmgsta^cs. — **) 0b?rrabitier. *•**) Habbinatscoüc* 
oft um. — f) £iu (Ehrentitel, bev vom’ I\abbiiiate verlicbcu uürb. — *|*i> Hcujaljr. 

tti ) (Semeinbe. 
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JDas ipiv cijäbltcu, fliiujt unglaublich, imö öocb ift es watjr unö bctr>cift, 
bäfj f)orjcits^ülc uni* Bicöerteit Öen Mtenfcfyen ebeitfo mic ©ciftcsgaben fdjmücfen 
fönncii unö — mcitn aucb oft fcljr fpät — öie tfncrtcnnung unö 6 eu mobb 

uc.öieitteu £obit erhalten. 


Der „Papyrus Ani“. 

Das „Totenbuch“, oder wenigstens einige Blätter daraus, wurden 
ei len alten Aegyptern dem Tuten ins Grab mitgegeben. Er brauchte 
es nach ihrer Vorstellung dringend, denn es war ein richtiger Führer ins 
Totenreich bis zu den Segit hetep, den Gefilden des Friedens. Bis dabin 
musste der Tote lange, lange wandern, auf verschlungenen Pfaden, durch 
schreckliche Schluchten, und wer die Passworte nicht kannte, war ver¬ 
loren. Hatte er aber das Buch mit der Beschreibung des Weges, mit 
den Passworten und den Teufelsbeschwörungen, so kam er endlich am 
Ziele des Friedens an, als „ein Triumphierender“. Vier Texte (Inhalte) 
des Totenbuches sind bekannt. Um das Jahr 1900 v. Chr. wurden die 
Texte gesammelt und nun veröffentlicht. Geschrieben sind sie auf Papyrus, 
das ist das aus den Halmen der ägyptischen Papyrusstaude hergestellte 
Papier. Die Papyri jener Zeit sind hervorragend durch sehr schöne Schrift 
und die bunten Verzierungen. Einen solchen Papyrus hat die englische 
Regierung im Jahre 1888 für das britische Museum zu Iheben in Ober- 
ägypten erworben. Diese Handschrift ist die grösste Abschrift des religiösen 
Werkes, 78 Fuss lang und geschmückt mit einer Menge schön gemalter 
Verzierungen. Die Verwaltung hat davon eine sorgfältig hergestellte 
Nachbildung anfertigen lassen, und der Professor Dr. E. H. Wallis Budge 
hat eine Uebersetzung davon besorgt, die an der Seite der Schrift steht. 
Geschrieben ist dieser Papyrus von Ani, einem vornehmen Manne; erteilt 
seinen Titel selbst mit als „Königlicher Schreiber, Aufseher der Getreide¬ 
speicher der Herren von Abydos, Kanzler der Einkünfte der Tempel zu 
Theben.“ Wie viele Vornehmen, schrieb er sieb selbst seine Totenrolle, 
und während der Abschrift lernte er so die geheiligten Worte des Toten¬ 
buches auswendig. Dann war er seines Triumphes über die Unterwelt 
doppelt sicher. Die farbigen Verzierungen bat er wahrscheinlich später 
von einem Maler anfertigen lassen. Auf der einen sehen wir das Toten¬ 
gericht dargestellt: die Wägung der Seele. Anubis, der fodesgott, steht 
neben der Wage und prüft sie. Eine Inschrift über ihm lautet: „0 
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"Wäger der Gerechtigkeit, lenke das Zünglein der Wage, damit es gerade 
stehe!“ Rechts von der Wage steht Thoth (der Erfinder der Buchstaben, 
ein Gott), mit roter Feder und Palette (Fabenbrett) und harrt des Urteils, 
um es aufzuschreiben. Mit dem Ausdrucke wilder Gier schaut Amain, 
„der Verschlinget“, auf die Szene. Sein Vorderleib ist ein Krokodil, 
der Hinterleib ein Nilpferd, die Mitte ein Löwe, lieber der Gruppe ist 
eine Inschrift, welche für Ani günstig lautet. Kein Falsch ist au ihm 
gefunden worden; er hat die Opfergaben des Tempels nicht beraubt, er 
hat kein Unheil durch seine Thaten angerichtet, er hat nichts Böses ge¬ 
sagt auf der Erde. _ _ 

I>ie fromme llXifcbertn imb Dcurifc’s (Stab.*) 

Don Dr. R. Runcrt. 

(Einft lebte in Jerufalent eine fromme Srau, 6 ie fid? baburch ernährte, 
6 at 5 fie für fretnbe -Cente unifch. 5 11 biefer 5 °^ hotten hie BTuhammebaner 
bie Stabt in Bcfiß Genommen unö ben Juben verboten, bas (Brab bes „2Tebi 
Daub" (bes Propheten Daoib) §u betreten. Der piitcr !>es (Brabcs gablte gu 
ben ßunben unferer POäfcheriu. dl; biefe ihm ein ft feine XDäfdje prnef braute, 
fragte er fie: „Blödjteft bn einmal bas (Brab Daoibs feben?" „(Es märe bas 
größte (Bliicf für mich", entgegnete fie, „aber es ift uns Juben leiber ocr- 
boten." „Du bift ein braoes tüeib, barum will id) bir bas (Brab geigen," 
perfekte ber hinterliftige Blanti; „folge mir." 

(Er fdjritt oorau bis 511 ber unterirbifdien Pforte, in bie er fie cintreten 
hieß, ßautit hatte f lc podjenben pergens bie Schwelle bes weiten bunflen 
(Bewölbes überfchritten, als er bie Ibür hinter ihr gufdjlug unb oerriegelte. 
Dann eilte er gum dichter unb teilte ihm mit, baß ein jiibifdies iüeib freoentlid? 
bas (Brab bes 2Iebi Daub betreten habe; als er bics betnerft, habe er fd)iiell 
bie (Ehitre hinter ihr gefdjloffeu, um ie ber gerechten Strafe gu überliefern. 
„Beim Peben bes Propheten", rief ber Bidjter gornig aus, „fie muß oer- 
branut werben!" pierauf begab er |idi mit feinem Diener unb bem dngeber 
nach bem (Brab. 

Unterbeffen war bie 5 rau, als fie bie pinterlift bes piiters erfannte, 
auf ihre Pinie gefunfeu unb flehte gu (Bott, fie um bes fiönigs Daoib willen 
aus ber lobesnot gu retten. Da crblicfte fie trotg ber Diiufclheit einen el?r- 
würbigen (Breis, ber fie an ber patib faßte unb burd? oiele lange (Bange 


_ 


*) Z>er Stoff ift t. 2 J. ^raiifl „lladi jirufalem!" entnommen. 
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führte, bis fic an einem Schutthaufen, in 6er Habe 6er 5 ian-S\magoge berauf- 
fameii. „( 5 eb‘ in deine tOohnung, mafebe foaloid? 6ie Tinnen, 6ie 6ort liegen, 
un6 perrate nichts, mas mit 6ir gefebeben," fpradj er 511 ihr un6 Dcrfcbmand. 

Pie Perfolger fameit unö bnrcbfudjten 6as <Beu?öIbc, aber fic fanden 
felbftüerftänMicb uidits. Pa mürbe der Bieter gomig und fragte den Hann: 
„Spotteft du nufer?" Picfer beteuerte, die U\il)i‘beit gejagt gu haben, und 
nannte den Hamen der UXifcberin. Per Hinter fandte einige Piener 511 derfelben, 
die fic am OJafdjtrog antrafen. „lOas mollt ihr non mir?" fragte fic. „Bift 
du teilte noch uidit ausgegangen?" formten die Hiänncr. — Pa ftellte fic 
fid? ergrimmt: „Jd? habe gar Diel 511 tbun, denn ich muß beute noch die 
UXifcbe abliefern, die ihr hier aufgehäuft fel?et. fKb habe alfo feine o°it aus- 
gugeben oder mit eud> §u reden." Piefe TOorte berichteten die Piener dem 
Hidjter, der den (brabbiitcr fofort auf einem Sd?eiterf?aufcu perbrennen liefe. 

Per Porfall umrde bald in der gangen Gemeinde befaunt, und jeder 
begehrte die Pienfte der frommen iOäfcberin. Padurcb nermebrte fid? ibr 
ßimdeufreis derartig, dafe fic fid? ein ruhiges Toben pcrfdiaffte und ein Heines 
Permögen [unterlieft. Picfes permaebte fic der (Gemeinde in Jcrufalem mit 
der Bedingung, dafe an ihrem Sterbetage das Tiadifdigebet perrichtet merde. 
iOcnn man fic aber über jene Begebenbeit fragte, fo mies fie die neugierigen 
fjrager ab; und erft auf ihrem {Totenbette ergäbt te fic, mcldjes iOunder ihr 
einft begegnet mar. 

Berlin, den 22. Juni ißgy. 

Lieber Arthur! 

Beim Lefen der erjlen Bücher nnferer heiligen Schrift iß Dir die 
Frage aufgeßofsen: » Was berichten uns die vorhandenen ägyptifchen Quellen 
über den Aufenthalt nnferer Vorfahren in jenem Lande?«. Es iß erfreulich, 
dafs Du die Bibel mit folcher Aufmerkfamkeit lie/l, dafs Du befanders bei 
dem erzählenden Teile nicht nur unterhalten, fondern auch belehrt fein willß. 
Noch mehr hat es mich gefreut, von Dir der Wahrheit gcmäfs berichten 
zu hören, wie Du Dir zu helfen meinteß. Dafs Du im Konverfations- 
lexikon Deines Vaters zunächß Beantwortung Deiner Frage fuchteß und 
nicht ermüdetcjl, die verfchiedenßen Bände desfclben aufzufchlagen und die 
verfchiedenßen Artikel durchzulefen, iß ein gutes Zeichen fowohl für Deinen 
Wiffenstrieb, wie auch für die Art und Weife, wie Du Dir zu helfen weifst. 
Am Meißen aber freute es mich, dafs Du recht betrübt darüber biß, daraus 
erfahren zu haben, dafs Mofes die grofse Lehre von der Einheit Gottes in 
den ägyptifchen Lehrhaüfern von ägyptifchen Prießeni gelernt haben fall. 
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Ich kann es Dir nachfühlen, wie fchmcrzlich es Dir war, das, worauf Du 
am Meißen und mit vollem Rechte ßolz hiß, nämlich das Bewußtsein, dafs 
unfere Väter es waren, 'welche der Menfchheit den Glauben an den Einig- 
Einzigen gaben, Dir geraubt zu feiten. Aber beruhige Dich, Jo wie Du es 
verßanden haß, iß es doch nicht aufsufaffen. An der Hand eines der be- 
deutcndßen Gelehrten des ägyptißhen Altertums will ich Dir die Frage be¬ 
antworten, die wir etwa so formulieren wollen: 

Was hat Moses von den Aegyptern gelernt? 

Was man bis etwa zum Anfang dieses Jahrhunderts von den alten Aegyptern 
wusste, beschränkte sich auf die Nachrichten, welche uns der ater der Geschichte“, 
Herodot, mitgeteilt hat. Erst seit einem Jahrhundert hat man die alten hieroglyphischen In¬ 
schriften entziffern und die verschiedenen in Gräbern und Denkmälern Vorgefundenen 
Papyrus lesen und verstehen gelernt. Seitdem ist die „Aegyptologie“, Erforschung des 
Aegyptertums, zii einer besonderen 'Wissenschaft geworden, deren bedeutendster jetzt 
lebender Vertreter der aucn als Romanschriftsteller bekannte Georg Ebers ist. Diese 
Aegyptologen haben nun entdeckt, dass zur Zeit, da etwa Moses lebte, den ägyptischen 
Priestern der oberen Ordnung die Lehre von der Einheit Gottes bekannt war, dass sie 
aber diese Lehre als tiefstes Geheimnis hüteten, welches dem Volke und der grossen 
Menge nicht der eingeweihten Priester nicht enthüllt werden dürfe. Es ist ein Papyrus er¬ 
halten geblieben, auf welchem der Hymnus eines solchen Priesters oberster Ordnung, 
Namens Pentaur, geschrieben ist. In diesem Hymnus kommen nun folgende Stellen vor, 
die in deutscher Uebersetzung etwa also lauten würden: 

„Einzig bist du, du Schöpfer der Wesen, 

Und allein, der du alles machst, was geschaffen“ 

ferner: „Er ist einzig, allein und sondergleichen, 

Wohnend im Allerheiligsten“. 

Die oben erwähnten Gelehrten haben auch in verschiedenen altägyptischen l r- 
kunden den Namen eines in die tiefsten Geheimnisse eingeweihten Priesters oder Priester¬ 
zöglings gefunden, der „Mesu“ lautet und unseren Moses bezeichnen soll. Dieser Mesu 
soll nun ein älterer Zeitgenosse des Pentaur gewesen sein, dem volirnehmsten Tempel 
Aegyptens angehört haben, von dort entflohen sein und in der "W üste als Hirte sich aufge¬ 
halten haben. Du siehst also, es stimmt alles ganz genau. An und für sich wäre es 
schier zu verwundern, wenn bei dem vierhundertjährigen Aufenthalt der Israeliten in 
Aegypten die dortigen Priester deren wundersame Lehre von dem Einig-Einzigen 
nicht vernommen, und die fähigsten Köpfe unter diesen Priestern nicht die Wahrheit 
dieser Lehre erkannt haben sollten. Aber dennoch war ihnen davon im besten Falle 
nur eine dunkele Ahnung zuteil, sie kannten den Namen, aber nicht den Begriff. Ich 
will Dir, lieber Arthur, als Gewährsmann für diese meine Behauptung den oben genannten 
Gelehrten Georg Ebers, einen der grössten Verehrer des Aegyptertums und der alt¬ 
ägyptischen Cultur, anführen, ln einem seiner Romane lässt er den priesterlichen Dichter 
Pentaur auf die Höhen des Sinaigebirges geraten. „Zu dem Führer der Wege Apheru 
„wollte er beten; aber er vermochte es nicht, und unendlich klein erschienen ihm die 
„Götter, die er oft vor dem Volke mit begeisterten Worten gepriesen hatte. „„Zu euch““, 
„murmelte er, „„bete ich nicht! liier, wo mein Blick wie der eines Gottes die Ferne 
„umfasst, hier fühl’ ich den Einen, hier ist er mir nah, hier rat ich ihn an, hiei "dl 
„ich ihm danken!““ Nichts weiter sagte er. Als er sich endlich erhob, stand neben ihm 
„ein Mann von hohem Wuchs mit gewaltigen Augen und würdevoll wie ein König, trotz 
„seines schlichten Ilirtengewandcs. 












( Du suchest den 


„„Wohl dir““, sagte der Fremde mit tiefer langsamer Stimme. „„ 

„wahren Gott. u “ 

Pentaur schaute dem bärtigen Mann prüfend ins Antlitz. Dann sagte er: „„Ich 
„erkenne dich jetzt; du bist Mesu. Ein Knabe war ich, als du das Setihaus*) verliessest, 
„aber deine Züge prägten sich in meine Seele, Wie dich, so weihte Ameni**) auch mich 
„in die Lehre von dem Einen.““ 

„„Er kennt ihn nicht ,“ 44 entgegnete der Andere sinnend. 

Mit den letzten Worten bezeichnet der Dichter Ebers den gewaltigen l nterschied 
zwischen dem Standpunkte der Erkenntnis des ägyptischen Hohen Priesters, welche 
Erkenntnis dieser noch dazu ängstlich als Geheimnis hütete und nur den bevorzugtesten 
und bewährtesten seiner Schüler mitteilte, und dem der mosaischen öder vielmehr isra¬ 
elitischen, welche bei diesem Volke ein Gemeingut Aller war. 

Du brauchft alfo, lieber junger Freund, nichts von Deinem Stolze auf 
das gro/se Verdienst Deiner Väter aufzugeben. Sie allein hatten int Alter¬ 
tum die wahre Erkenntnis des Einig-Einzigen, und wenn Dir jemand 
5 wiederum einen ägyptifchen Prießer oder Dichter anführen will, der mit 
ihnen diefe Erkenntnis geteilt habe, fo antworte, was Ebers feinen »Me fu « 
Jagen läßt: .,Er kennt ihn nicht ! !“ Damit Gott befohlen! 


Per einem arauen ßaupte follft bu aufjtetjen. 

Don IX Simompofen. 

du einem fchulfreien Nachmittag fpielten mehrere äiiaben in ben An¬ 
lagen 6er Dorftabt. Diud? Canf)pißte ermitbet, festen fie fid? auf eine Nubc- 
banf, 6ie ein ooriibergehenber alter Warnt entnehmen 311 motten febieu. dis 
er biefelbe 0011 6cn ßnabeu befefet fab, mellte er langfatn öorfiber manbetn. 
Die ßuaben arteten nicht barauf, nur einer non ihnen, mit Namen fcopotb, 
[prang auf uu6 bot 6cm Doriibergehenbcu feinen piat5 au. Der alte f?err 
uiefte freunbtid? unö fct5te ficb. Dann fragte er: „das metdjem ©runbe baft 
6 u mir eigentlich ptafc gemacht?" Deopolb ermieberte: Jd? habe in ber Schute 
gelernt: „Dor einem grauen paupte follft bu aufftet?eu uub bic dtten ehren." 
Der alte Dorr uiefte beifällig, fab bic ßnabett ber Dcibe tiad? au unb fragte: 
„Soll ich eud) eine Heine ©efdiidüe erzählen?" „dd? ja, bitte", ermieberten 
bie ßuabeu unb riieften näher. Der alte Dcrr erzählte: „Don beut Dotf ber 
©riechen, bas in alten feiten berühmt uub mächtig mat, habt i(?t gemiß 
fpredjen hören. Die ©riechen teilten ficb in niete Stänuhe, baruuter mar bei 


*) Vornehmster Tempel der Aegypter. 

**) Der oberste Priester des Seti hause». 
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Stamm 6er Spartaner 6urd? feine ftreuge 'unöerenjtetnina befauut. Die fpar- 
tauifebeu BTüttcr bereiten it?rc »einen Söhne nur bis §um fiebentcn 3 al?rc 
11116 erlogen fic öurdvuts nicht meidilidj. Jh 1 ' Bett 5. B. beftanö nur aus 
einem fager uoti Sdjilfgras, 6as 6ie Bnaben felbft bcrbcifdiaffen 11116 511- 
bereiten mußten. Sobald ein Unabe fieben Jahre alt uutr6e, übernahm 6er 
Staat feine cEr^iebinig. 2 TTit andern ßnaben unu*6e er einem (Erzieher über¬ 
geben 11116 mußte mm lernen, feinen flörper in je6er lOcife abtjärten, um 
fpäter ein tiidjtigcr Staatsbürger 51t meröeu. Die ßnaben mußten turnen, 
baden, fic iituf5tcn fernen Jfroft 11116 Bifie, and? Schmerzen ertragen 11116 
betauten mc6er leefere nod? fehl* reichliche drablzcitcn. Bas Bolfsgcridit, 6ie 
[dnuar^e, fpartauifdjc Suppe, mar im Altertum berühmt, fall aber au6crn 
feilten als den Spartanern uuht- fou6oilid? gut gefdjniccft haben. IBas 6cu 
fpartauifebeu finaben befou6crs eingeprägt umr6e, 6as mar 6ie (Ebrfurdjt oor 
dem Elfter. Sie mußten je6cr§eit befdjcibeu autoorten und durften in cPegcn- 
mart alter feilte nur fpredjen, meuu fie gefragt mürben. Bie Frieden feierten 
Zumcifcn üoffsfefte, bei denen alle Stämme zufammenfanicu, um 6en Spielen 
gUgiifdiancn. Bei einem folgen $eftc ereignete es fid), 6aß ein alter dlanit 
§u fpät tarn. <£r ging au Dielen befehlen Beiden Darüber, fan6 aber uirgeu6s 
einen piaß. Ba tarn er au eine Stelle, 6ie den Spartanern angemiefen mar. 
Sofort fprangeu 6ic fpartauifebeu Jünglinge auf 11116 machten dein alten dlaniie 
piaß. Bis 6ie dt [jener 6as faljeti, fpradjen üe laut ihren Beifall aus; 6er 
alte Blanu aber fagte: „Bie dtbcucr miffen mas fid? fdjicft, aber 6ic Spar¬ 
taner tbun es." 

Bie änabcu machten etoas Dcrlegene cPefiditcr als 6ic cPefdjidjte bc- 
eu6et mar, 6enu fie fühlten fidj getroffen. Ber alte Berr unterhielt fidj uodj 
länger mit ihnen), nameiitlidj mit fcopold, nadi 6effen Barnen 11116 (Eltern 
er fidj erfunöigte. So erfuhr er, 6afj 6er Bater 6es feopol6 iUerttör ein 
fxiuöroerfer mar, 6er eine gablreidje Familie 511 ernähren batte. Bie offen- 
heilige 11116 freunölich’e Bit des fliiabcu gefiel öem alten Berru fo gut, 6afj 
er fidj Dornabm, nähere <±rt’uii6igimgeii über die jamilie ein§u§ichcn. 

Bie (Erfuii6igungen fielen .511 Aücrncrs fünften aus, 11116 fdjon nach 
menigen lagen machte 6er alte Berr in ihrem Banfe einen Befndj. (Er trat 
in eine einfadje, aber reinliche Stube, in 6er 6rau fOerner mit den flcineren 
Sinderu befebäftigt mar. Ber alte ijerr ftellte fidj als profeffor Beim uor 
11116 fnüpfte mit 5 rau Aüerner eine Unterhaltung an. Bie frcuuölidjc irait 
antmortctc auf alle feine fragen offenherzig 11116 erzählte, 6afz feopo!6 fleißig 
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in 6cr Schule (cmc, unb baß er ben [?eitiilid?en iüuufd? bahe, Tehrer p rnerbeu. 
„Natürlich fönucn mir uidit baran benfeti, ihm Mefeu iüunfch p erfüllen," 
fuhr ^rait lOerncr fort, „mir haben noefy flehen anbere Uläuldjen mit Speife 
§u uerforgeu, iiub fönticü für ein ciugelucs hiub nicht fo grofgc 3 ujgaben 
crfdimingeit, mic hie Tcbrerlaufbabu erforbern mürbe. Tcopolb mufj fobalb 
mic möglich feinem öatcr etmas oerbienen helfen. 2lbcr fdiabe ift cs, betm 
er lernt leidyt nnb eiern." 

>tadj längerer Unterhaltung, in ber ber herr profeffor beim 61 c Ueber- 
geuguug erlangt hatte, bajj TDcruers braue Tente maren, ging ber alte herr 
mie'bcr fort. (Er 50g nun hei Tcopolbs Tehrer (Erfnnbigungen über biefen ein 
un6 erfuhr, baß er in ber (Chat ein fleißiger unb ftrehfamer Schüler fei. T?err 
beim freute fidj bariiher unb bcfdjloß, fid> bes brauen Jungen anpiiehmcu. 

jn beu liädiftcu (Tagen machte perr loelm her 5 amilie lUernci abermals 
einen Bcfud} unb tagte p beffeu (Eltern - , „Jch habe bie Ucbeigeugimg ci- 
langt. bajj Jbr Sohn Tcopolb nicht nur ein gutherziger, foubern auch ein 
fleißiger unb begabter buabc ift. Seinem lohensmerten IDmifdi, Tehrer p 
merbcu, fteht nur ber Ulanget an «Pelbmittcln entgegen. 3 * hin ein alter 
2ltann ohne nähere bermaubte unb befifce etmas mehr, als id? oerbrauebe. 
Da mir ber Junge gefällt, fo mill id) ih» 1 öie Büttel gewähren, fich fort- 
pbilbcn unb ein tüchtiger Dolfslehrer 511 merbcu, uorausgefcfjt, baß ei brau 
unb fleißig bleibt. Dafür ocrlange ich nur, baß er in bei freien §eit auf 
eine Stuube ,511 mir fommt, um mein einfames Filter aufpheitern unb 511 
erfreuen. Unu fragt es jid? nur, ob feine (Eltern barauf eingehen roolleu?"' 

:mt taufenb Srcuben unb innigem Dauf gingen bie (Eltern auf biefen 
Dorfdilag ein. Uiemanb aber mar gliicflidjcr als Tcopolb felbft, ber feinen 
Ticblinasmuufd) mit eiuim UTalc fo unermartet erfüllt fab. Ulit icgem (Eifer 
militc er beu Unterricht aus, ber ihm nun erteilt mürbe, unb fudjtc feinem 
TOohltbäter feine fiubliche Danfharfeit p hemeifeu, iubcin er ihn oft hefuchte 
unb lieheuoll pflegte 

fünfzehn Jahre fiub feitbem uergaugen. iDtr fiubeu Tcopolb in einem 
freunblidjeu Stäbtdieu als Tehrer mieber. (Er hat mit feiner jungen 5 rau 
feinen (Einpg in bas Schulhaus gehalten unb ift ber Schuljugenb ein treuer 
Tehrer gemoröen. heute ift bie haustbür bes Schulhaufes mit einem breiten 
Blätterfraug gegiert, als meuu ein merter i&aft ermartet mürbe. Ja Tcopolb 
ermartet and) einen fchr merten (ßaft, beu Ulanu, bem er fein Tehensglücf 
uerbaufte, Demi profeffor heim. 3 lls mau beu lUageu rollen halte, tiat 

t iS. 





















•% 


— 191 — 

feopolö mit feiner 5rau cor 6ie Tl?iir unb empfiiiö erfreut feinen IDobltbütcr. 
Der alte D err fam nidjt allein, fon6ern in Begleitung eines jungen 21tä6d?cns. 
(Es mar Bofalie, Ceopofbs Sdjmefter, öic feit mehreren Jabren §u f?clm ge¬ 
zogen uhu* 11116 if)ii trculid) pflegte. Bim f>atte 6er alte Derr 6iefe Beife 
untcntoinmen, um fid? felbft 511 überzeugen, toie es feinem Sdjiißling im 3lmtc 
itn6 in 6er eigenen J?äuslid)feit erging. 21iit 5reu6en faf? er, 6af3 l'copolb 
fid)' glikflid) führte, (fr eerlcbte einige frofje (Tage mit feinen „geliebten 
ßinberit", roie er fid? ausbriiefte, 11116 trat 6nnn bcfrie6igt 6ie BMreifc an, 
begleitet oon feiner treuen Bofalie. 

fcopolb aber mir ft im Segen weiter an feiner Sdnile. iUenn er 6en 
Beligionsimtcrricbt erteilt, unterläßt er niemals, 6en ftinbern gang befonbers 
6cn Spruch einguprägeti: „Dar einem grauen Raupte follft 611 aufftebeu un6 
öic eilten c^ren." _ in. 0. mof. 19,3*. 
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'per erräfs ? 

T>ic Hamen berjeuigen Hbonncntcn, bie in ben 
r elften 8 (Tagen richtige £öfuugeu au uns gelangen 
laffen, werben tjicr seröjf entließt. 


I. 


Knflöf ungen 51t Bo. U: 


II. 


diUtnirätrd. 


(£Iia 

£alotuo 

Jlljia 

•Sefaja 

JUjnsja 


Bntrclliaftc 3 ttfdir»ft. 

Kcbe wenig uub ttme fiel. 


2 lrittjmogrvpl}. 


1 


8 11 


ein €rjratcv 
eine Stelle in ,6er IDiiftc 
ein ,flu0 in Kgypten 
ein Bönig in Juba 
ein Ccil bet - Ijeil. Schrift 
ein romifeber Dichter 
ein König in “Ssrael 
ein Denoanbter Bbraljams. 

X'ic Knfangsbudjftaben ergeben, von oben nadj unten gelcfen, beu Hamen eines Königs- 
fobnes, bie (Enbbndjftaben — ebenfo — eilten babylonifcbcn König. 

(<2iugef. pon Jlnguftc £eu>in in Xioits.) 
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Hccbcnrätfcl. 



„lllartha", fagtc Me Bäuerin 51 t ihrer lltagb, „hier finb 5 tpci -<b°rf Eier, ein 
Schorf arofjc uitb ein Schorf f leine; rou jenen rerfaufe btt je jtoei rtiirf für 10 Pfennige, 

pon biefett je brei Stiirf fiir 10 Pfennige." 

lllartha hatte fautn ihren Staub auf bent lllarft eingenommen, als eine ^rau an 
fic herantrat unb nach bem preife ber »Eier frag. „3<h taufe fte alle", fagte bte ^rau; 
,,-n-ri Eier 31 t 10 Pfennige unb brei Eier 311 10 Pfennige macht je>€ier^ 20 Pfennige /' 

_ ,,Pas ftimmt genau," eutgegnete lllartha unb mar leicht hanbelseins. PieJfäTTnamn 

bie 5 itu’i Schorf Eier in ihren Korb nttb be 3 at{Ite biefclben. 

Ihr fleinen Schlauberger merbet nach „21bant Hicfe" mohl fo rechnen: ( i)U>ei -chorf 
Eier finb 120 ober 24 mal 5 Eier. Werben für 5 Stiirf 20 pf. gejagt, bann für 120 
Stiirf 24 mal 20 pf. gleich 4,80 lllarf. Sopiel jaulte au.h bie Käuferin, gufrieben eilte 
lllartha na* Raufe unb 3 ähltc ihrer fjerrin bas cSelb auf beit Eifdj. Dieie aber machte 
ein ernannte« (Scficbt; beim nach ihrer Berechnung hatte fte eine größere Stimme ermartet. 
Wir motten nun fehen: Ein Schorf, je 2 Stürf 10 pf., bas macht 30 mal 10 pf. gleich 
3 mart; bas anbere Schorf je 3 Stürf 10 pf. macht 20 mal 10 pf. gleich 2 lllarf, in 
Summa 5 lllarf. Pie Bäuerin mar im Hecht; cs fehlten bemnach in IPirflicljfcit an bem 
(gelbe 20 Pfennige. 2lbcr auch lllartha, bie nach ihrer Weife gan 3 richtig gerechnet hatte, 

Fonntc fein Porrourf treffen. v „ , . .. , 

Bun ftrenget ein menig eure Köpfchen an unb jaget mir, mo ber Hcctienfehlcr 

fterft? IPer’s nicht herausfriegt, bent fage ich es in ber näcbftcn Hummer. 



^rtefßalien 

bcs „<&nlicr 3ugcttt>frcunb“. 

21 Ile §ufdjriftcn finb mit folgcnbcr 2lbrcffe 311 perfchen: 


IHebafttion 

Des Jsraef. Jugenbfreunb 

Berlin N., IPeinbcrgsmcg 11 D. 


(für (ftHmdjftitt.) 



(fit* $int«r.) 





















